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Leitungsbaustein A: Entwicklung des 
inhaltlichen Konzepts 

A1 Grundlagenermittlung 

Anlass und Ausgangssituation 

Die Bahnhofstraße liegt im Berliner Bezirk Tempelhof-Schöneberg, im Ortsteil Lichtenrade. Als Stadtteilzentrum 
nimmt diese eine wichtige Versorgungsfunktion für die dort ansässige Bevölkerung ein. Gleichzeitig ist die 
Geschäftsstraße aber auch Wohn-, Bildungs- und Aufenthaltsort und ist somit ein lokaler Identifikationsort, 
welcher durch eine Vielzahl an Akteuren gekennzeichnet ist. Um die Bedeutung der Straße auch in Zukunft zu 
sichern und vor allem die Einzelhandelsstruktur an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen, wurde die Straße 
im Jahr 2015 in das Bund-Länder-Programm Aktive Zentren aufgenommen. Im Zuge dessen wurde ein Integriertes 
städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) aufgestellt, welches u.a. die Konzeption eines Leitsystems für die 
Bahnhofstraße Lichtenrade vorschlägt.  
Das Leitsystem ist für den Zustand der Bahnhofstraße nach dem geplanten Umbau zu konzipieren. Als Grundlage 
dafür dienen neben dem ISEK, die Planungen des 2017 fertiggestellten Verkehrs- und Gestaltungskonzeptes für 
die Bahnhofstraße, welches ein detailliertes Umbaukonzept für die gesamte Bahnhofstraße enthält. Zudem wird 
die Deutsche Bahn den oberirdischen Ausbau der sogenannten „Dresdner Bahn“ in den nächsten acht Jahren 
realisieren, was zu erheblichen städtebaulichen Veränderungen im Bereich des S- Bahnhofs Lichtenrade führen 
wird. Das Leitsystem wird den Umbau der Bahnhofstraße bzw. der Bahnanlagen bei der Konzepterstellung 
berücksichtigen. Für die Umbauphase werden Vorschläge für mobile Aufsteller angefertigt, welche als Teil des 
geplanten Baustellenmarketings fungieren sollen.    
 

Festlegung des Planungsgebietes 

Das Projektgebiet, also das Gebiet in dem das Leitsystem installiert werden wird, korrespondiert mit dem 
Fördergebiet Aktive Zentren. Die Größe des AZ-Gebietes beträgt 0,489 km² bzw. 48,9 ha. Die Ost-West-
Ausdehnung des Gebietes beträgt am längsten Punkt 1,2 km. Von Norden nach Süden beträgt die längste 
Ausdehnung etwa 750 m. Obwohl nach jetzigem Stand nur Beschilderungselemente innerhalb des Projektgebietes 
aufgestellt werden können, wird das Leitsystem auch Ziele in die Beschilderung aufnehmen, welche über die 
Grenzen des Projektgebietes hinausgehen.  
 
 
AZ-Gebiet bzw. Projektgebiet Bahnhofstraße Lichtenrade 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Abbildung 1 
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Verkehrliche Rahmenbedingungen 

Die Bahnhofstraße gehört zum übergeordneten Straßennetz und wird im StEP- Verkehr als örtliche 
Straßenverbindung (StEP III) eingestuft. Die durchschnittliche Verkehrsmenge / 24 Stunden liegt im Bereich 
zwischen Steinstraße und Riedingerstraße bei 6.900 Kfz bzw. bei 700 Lkw (Verkehrsmengenkarte, VLB, 2014). Die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt auf der Bahnhofstraße 50 km/h, im umliegenden Nebenstraßennetz 30 
km/h. Das Gebiet ist durch den Bahnhof Lichtenrade an das S-Bahn-Netz angeschlossen. Die Linie S2 verbindet 
Lichtenrade mit dem Berliner Stadtzentrum. Außerdem verlaufen die Buslinien 172, 175, 275 sowie M76 durch 
die Bahnhofsstraße. Radverkehrsanlagen sind zum jetzigen Zeitpunkt, Stand November 2017, in der 
Bahnhofstraße nicht vorhanden, sind aber Bestandteil des Umbaukonzeptes der Straße. Die Gehwegbreiten auf 
der Bahnhofsstraße variieren zwischen drei Meter und fünf Meter, wobei größere Abschnitte, etwa zwischen 
Mellener Straße und Zescher Straße eine durchgehende Breite von drei Metern aufweisen. Für eine 
Geschäftsstraße mit der Funktion Stadtteilzentrum wird diese Gehwegbreite als sehr gering eingeschätzt. Die 
Anordnung von Parktaschen entlang des Straßenverlaufs verstärkt das Gefühl eines zu engen Gehwegbereiches 
zusätzlich.      
 

 

 

A2 Zielsystem und Qualitätsstandarts 

Definition eines Zielsystems 

Ausgehend vom vorliegenden ISEK, der Ausschreibung des Bezirkes, sowie von Gesprächen mit der 
Steuerungsrunde AZ (und dem Gebietsgremium) wurden Ziele definiert, welche durch das Leitsystem erreicht 
werden sollen: 
 

 Verbesserung der Orientierung im Gebiet 

 verbesserte Erreichbarkeit und Sichtbarkeit von Geschäften (Zentrenfunktion stärken) 

 Bereitstellung von Informationen (Veranstaltungen, Uhrzeit, Temperatur, Karten, Werbung) 

 allgemeine Förderung des Fußverkehrs 

 gestalterische Aufwertung der Straße 

 Identifikation der Einwohner mit der Straße stärken, Imageverbesserung der Straße 

 bessere Dosierung und Bündelung von Werbebotschaften  

 Integration anderer Leitsysteme (Radleitsystem, Fußgängerleitsystem) 

 modularer Aufbau zur flexiblen Anpassung und Erweiterung, v.a. während und nach dem  
                Umbau der Bahnhofstraße 

 
Die wichtigsten Ziele des Leitsystems lassen sich durch folgende 4 Schlüsselbegriffe zusammenfassen: 
 
 
 
 
 

 

Definition von Qualitätsstandards 

Im Abschnitt Qualitätsstandards werden die wesentlichen qualitativen Anforderungen an das neue Leitsystem 
definiert. Die Qualitätsstandards unterteilen sich in planerische Grundsätze, gestalterische Prinzipien und 
Imageaspekte. 
 
Planerische Grundsätze 
 
Zielorientierte Wegweisung 
Bei dem Leitsystem Bahnhofstraße Lichtenrade handelt es sich um eine zielorientierte Wegweisung. Im Gegensatz 
zu einer routenorientierten Wegweisung, bei der touristische Ziele themenbezogen entlang einer Route 
zusammengefasst werden, werden bei der zielorientierten Wegweisung einzelne Ziele ausgewiesen. Dabei finden 
die Hin- und Rückwege meistens auf den gleichen Wegen statt. Zudem sollen in der Zielweisung  
direkte, komfortable, sichere und barrierefreie Wege aufgezeigt werden.  

Orientierung Information Motivation Stadtbild
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Leitfunktion und Orientierungsfunktion 
Neben der eigentlichen Funktion eines Leitsystems, nämlich die Nutzer auf attraktiven und direkten Wegen zum 
Zielort zu führen, soll das Leitsystem gleichzeitig die allgemeine Orientierung im Gebiet stärken. Daher werden in 
den größeren Rahmenmodulen (Stelen) Stadtpläne vorhanden sein, welche sowohl einen Überblick über das 
Gebiet geben, als auch eine Verortung der eigenen Position im Gebiet bereitstellen.  
 
Hierarchisierung und Kontinuität 
Die im Leitsystem dargestellten Ziele müssen hierarchisch geordnet sein, damit bei Vorhandensein einer großen 
Konzentration an Zielen, eine Auswahl und Reduktion erfolgen kann. Um eine zuverlässige Zielfindung zu 
erreichen, muss die sogenannte Kontinuitätsregel eingehalten werden. Dies bedeutet, dass ein einmal in die 
Wegweisung aufgenommenes Ziel bis zum Erreichen dieses Zieles in jeder folgenden Wegweisung wiederholt 
werden muss (vgl. Fuss-ev, 2014).  
 
Barrierefreiheit und Inklusion 
Grundsätzlich sollten barrierefreie Routen gewählt werden. Sollte dies nicht möglich sein, müssen Informationen 
über die Beschaffenheit der Strecke in die Zielführung mit einbezogen werden und barrierefreie Alternativen 
aufgezeigt werden. Die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung sollten ausreichend berücksichtigt werden.  
 
 
Gestalterische Prinzipien 
 
Warnehmbarkeit und Lesbarkeit 
Selbst wenn die Umgebung über eine hohe Informationsdichte verfügt, müssen die Wegweiser zu jeder Tageszeit 
erkennbar und wahrnehmbar sein (Wahrnehmbarkeitsregel). Einerseits muss das Design gegenüber dem 
städtischen Umfeld einen Kontrast bilden, um eine gute Erkennbarkeit zu gewährleisten. Andererseits muss sich 
das Design dem Stadtbild anpassen, um nicht als Fremdkörper zu wirken. Maßnahmen zur Steigerung der 
Wahrnehmung können durch eine auffällige Gestaltung der Pfosten, durch den Einsatz einer sogenannten 
Lichtkante (Umrandung des Schildes für verbesserten Hintergrundkontrast) oder durch Verwendung ausreichend 
großer Schilder erzielt werden. Alle Dinge, die sich innerhalb des Schildes befinden, wie Schrifttyp, Schriftgröße, 
Höhe der Schrift, Farbe und Kontrast, sind so zu wählen, dass die dargestellten Informationen von allen Menschen 
gleich gut erfasst und wahrgenommen werden können (Lesbarkeitsregel). 
 
Universelle Darstellungsformen 
Um für auswärtige Besucher, v.a. nicht deutschsprachige Personen, eine Informationsaufnahme zu ermöglichen, 
wird großen Wert auf eine universelle Darstellungsform gelegt. Um eine intuitive Darstellungsform zu erreichen, 
wird jedes Ziel durch ein Piktogramm ergänzt, welches unabhängig von Sprache und Herkunft erkannt und 
verstanden werden kann. 
 
Qualität vor Quantität 
Die Wegweiser sollen sich auf die wichtigen und wesentlichen Informationen beschränken. Eine Überfrachtung an 
Informationen soll vermieden werden. Um eine klare und übersichtliche Aufteilung der Wegweiser zu garantieren, 
wird das Gestaltungshandbuch Vorgaben zu der maximal auf einem Schild verwendbaren Buchstabenanzahl 
machen. Ebenso konstruktive Anforderungen wie mögliche Materialien werden hier empfohlen. 
 
Systematische Beschriftung der Wegweiser 
Um eine einheitliche Struktur auf den Wegweisern zu erreichen, werden den einzelnen Zielen auf jedem Schild 
feste Felder zugewiesen (Anordnungsregel). Dabei existieren zwei mögliche Anordnungsprinzipien. In 
Leserichtung oder in Pfeilrichtung. Der VCD (Verkehrsclub Deutschland) empfiehlt eine Anordnung in 
Pfeilrichtung. Bei dieser Anordnung ergibt sich von innen (Pfosten) nach außen folgende Reihenfolge: 
Zielpiktogramm – Zielangabe – Streckenpiktogramm – Entfernungsangabe. Auch DIN-Normen gilt es bei der 
Konzeption der Beschilderung zu beachten, wie etwa die DIN 18040-3, welche vorschreibt den oberhalb des 
Gehweges nutzbaren Raum bis zu einer lichten Höhe von 2,25 m von hineinragenden baulichen Elementen 
freizuhalten. 
 
Entfernungsangaben und Entfernungskreise 
Ein klares Ziel des Leitsystems ist die Förderung des Fußverkehrs im Gebiet. Dabei sollen die Verkehrsteilnehmer 
nicht nur informiert, sondern auch animiert werden, mehr Wege zu Fuß zurückzulegen. Anstatt der Wegstrecke 
in Meter bzw. Kilometer anzugeben, wird die Zeitangabe zur Erreichung des Zieles ausgewiesen. Für die 
Berechnung der benötigten Zeit, wird eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 3 km/h angenommen. Dies 
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entspricht einer Gehgeschwindigkeit von 0,83 m/s und berücksichtigt bereits eventuelle Wartezeiten wie die 
Wartezeit an einer roten Ampel. Zudem wird vorgeschlagen, auf den an den Stelen angebrachten Stadtkarten 
Fünf-Minuten-Entfernungskreise darzustellen. Diese Kreise stellen graphisch dar, welches Gebiet innerhalb von 
fünf Minuten Laufzeit erreicht werden kann. Dadurch bekommen die Nutzer ein besseres Gefühl für ihre 
Umgebung und können Distanzen besser einschätzen.  
 
 
Imageaspekte 
 
Corporate Design 
Der Gestaltung der Beschilderungen liegt ein eigenständiges Design zu Grunde, welches auf jedem Wegweiser 
wieder zu finden ist (Corporate Design). Durch die einheitliche Gestaltung besitzt das System einen 
Wiedererkennungswert und somit kann jedes Schild als Teil des Leitsystems wahrgenommen und wiedererkannt 
werden. Das Corporate Design nimmt auch Gestaltungsprinzipien des AZ auf, wie etwa das Logo oder Vorgaben 
aus der Gestaltfibel. Dies stärkt den Identifikationscharakter des Leitsystems.  
 
Schaffen von Orientierung und Handlungsanreizen 
Durch die allgemein bessere Orientierung, ersparen sich Fußgänger unnötige Umwege oder werden vor einem 
„Sich- Verlaufen“ geschützt. Außerdem informiert das Leitsystem möglicherweise über bis dato unbekannte Ziele 
in der Nachbarschaft bzw. leitet den Weg zu einem vorher bekannten Ziel, welches jedoch aufgrund mangelnder 
Ortskennnisse oder Unsicherheit noch nicht besucht wurde. Somit kann ein Leitsystem neue Handlungsoptionen 
schaffen. Durch die Darstellung der durchschnittlich benötigten Laufzeit zu einem Ziel, können zusätzliche 
Handlungsanreize geschaffen werden. Dies generiert wiederum wirtschaftliche Effekte, da der Einzelhandel von 
einer Stärkung des Fußverkehrs profitiert.  
 
Vermittlung von Informationen / Service 
Durch die zusätzliche Wissensvermittlung, etwa durch Stadtkarten oder digitale Module, kann die Funktion des 
Leitsystems erweitert werden. Neben der Leitfunktion (Beschilderung) und Orientierungsfunktion (Stadtkarte mit 
Verortung) können weitere Informationen durch digitale Anwendungen bereitgestellt werden. Dazu zählen 
allgemeine Informationen wie Datum, Uhrzeit und Temperatur aber auch speziellere Informationen wie 
Veranstaltungstipps rund um die Bahnhofsstraße oder die kostenlose Bereitstellung von WLAN durch das System. 
Durch die gezielte Bereitstellung von Informationen und Service kann die Akzeptanz des Leitsystems und der 
davon ausgehende Imagegewinn deutlich gesteigert werden. Auf die Vermeidung einer 
„Informationsüberfrachtung“ ist zu achten.  
 
Integration von digitaler Werbung 
Die Inszenierung von Werbebotschaften der ansässigen Einzelhändler wird durch die digitalen Werbemodule 
realisiert. Auf digitalen Informationstafeln, den sogenannten Mediastelen oder digitalen Stelen, werden die 
Werbeangebote der Einzelhändler gebündelt dargestellt. Durch die digitale Werbepräsentation ergibt sich eine 
Reihe von Vorteilen. Die traditionelle Außenwerbung durch Aufsteller oder Beschilderungen an Lichtmasten wird 
auf die digitale Ebene verlagert und gebündelt, woraus eine Aufwertung des öffentlichen Raumes resultiert. Durch 
die digitale Darstellung der Außenwerbung ist zudem eine hohe Flexibilität gegeben, da Inhalte flexibel angepasst 
und schnell verändert werden können.  
Es ist geplant, durch die Vermietung der digitalen Werbeflächen die Pflege und Instandhaltung des Leitsystems zu 
refinanzieren. Die Gewerbetreibende buchen die digitalen Werbeflächen zur Präsentation Ihrer Werbung. Auch 
Werbung zu kulturellen Veranstaltungen, z.B. in der Alten Mälzerei, können auf diese Weise kommuniziert 
werden. Dabei wird ein Vertrag zwischen dem Bezirk und dem Gewerbetreibenden geschlossen. Dieser legt fest 
zu welchen Konditionen, also wie lange die Werbefläche gebucht werden (Buchungsdauer) und wie lange ein Spot 
(Spotlänge) mit welcher Frequenz (z.B. 12 x pro Stunde) auf den Screens abgespielt wird.  
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A3 Inhaltliche Leitsystemkonzeption 
Die inhaltliche Konzeption des Leitsystems Bahnhofstraße Lichtenrade erfolgt durch die Durchführung folgender 
Arbeitsschritte: 
 

 Definition von Zielgruppen 

 Aufstellen von Einzelzielen und Kategorisierung 

 Erstellen einer Zielhierarchie 

 Routenbildung 

 Festlegung der Wegweisungsstandorte 

 Erstellung von Zielspinnen 
 

Definition von Zielgruppen 

Das Leitsystem wird sich vordergründig an ortsansässige Bevölkerungsgruppen und an Besucher aus dem Berliner 
Stadtgebiet und Umgebung richten. Daher werden die Ziele in deutscher Sprache ausgewiesen. Um trotzdem eine 
allgemeine und schnelle Verständlichkeit zu gewährleisten, werden jedem Ziel universell verständliche 
Piktogramme zugewiesen. Dadurch wird die Darstellung intuitiver und die Verständlichkeit für Ortsfremde und 
Touristen erhöht. Das Leitsystem richtet sich vorrangig an Fußgänger, andere Verkehrsteilnehmer wie Radfahrer 
und ÖPNV-Nutzer werden ebenfalls berücksichtigt. So werden Radrouten des Fahrradroutennetzes im Leitsystem 
ausgewiesen, auch naheliegende Bushaltestellen finden in der Beschilderung Beachtung.  
 

Aufstellen von Einzelzielen und Kategorisierung 

Zur besseren Übersicht wurde bei der Aufstellung der Einzelziele eine Kategorisierung vorgenommen. Dabei 
wurden insgesamt fünf Kategorien gebildet: Erholung & Freizeit, Öffentliche Einrichtungen, Straßen & Plätze, 
Kultur & Religion und Infrastruktur. Auf die fünf Kategorien verteilen sich insgesamt 35 Ziele. Diese können der 
Karte Einzelziele (Abbildung 2 und Anhang A1) entnommen werden.  

    Übersichtskarte Einzelziele nach Kategorien 

 

Abbildung 2 



Konzeption für ein Leitsystem in der Bahnhofstraße Lichtenrade 
 
 

  9 

Erstellen einer Zielhierarchie 

Die festgelegten Einzelziele werden in diesem Schritt hierarchisiert, also nach Bedeutung des Ziels für die 
anzusprechenden Zielgruppen geordnet. Durch die Hierarchisierung kann der Umfang der Ausweisung eines Zieles 
bestimmt werden. So wird zwischen einer nahräumlichen Ausweisung (Einzelziele 2. Ordnung) und fernräumlicher 
Ausweisung (Hauptziele und Einzelziele 1. Ordnung) unterschieden. Zunächst erfolgt die Ausweisung des 
übergeordneten Bereiches, also z.B. das Hauptziel Bahnhofsstraße, zusammen mit Zielen 1. Ordnung wie dem 
Bahnhof Lichtenrade oder dem Bezirksamt. Erst bei Erreichen des Zielbereiches Bahnhofstraße werden die 
nahräumlichen Ziele, also die Einzelziele 2. Ordnung, wie etwa die Alte Mälzerei ausgewiesen. Wenn ein Ziel einmal 
in die Wegweisung aufgenommen wurde, muss dieses bis zum Erreichen in der Beschilderung aufgenommen sein 
(vgl. Kontinuitätsprinzip). 
 

Routenbildung 

Nachdem die Hierarchisierung in Haupt- und Einzelziele erfolgt ist, werden im nächsten Schritt Hauptrouten und 
Nebenrouten gebildet. Durch die Bildung von Routen wird veranschaulicht, in welchen Abschnitten es zu einer 
hohen Konzentration an Zielen kommt und über welche Routen die einzelnen Ziele im Normalfall erreicht werden. 
Die Darstellung der Haupt- und Nebenrouten dient außerdem dazu, Standorte und Umfänge der Beschilderungen 
festzulegen. Die Routen können der Übersichtskarte Routen (Anlage A2) entnommen werden. 
 

 

Festlegung der Wegweisungsstandorte 

In diesem Schritt werden die genauen Standorte der Wegweiser verortet und in einem Plan dargestellt. Das 
Fußgängerleitsystem besteht aus insgesamt 15 Wegweisern. Die einzelnen Wegweiser unterteilen sich in zwei 
Grundformen, dem Pfeilwegweiser und der Wegweiserstele.   Von den insgesamt 15 Wegweisern, werden fünf 
als Stelen ausgeführt und weitere zehn als Pfeilwegweiser realisiert. Die drei digitalen Stelen werden hier nicht 
dazugezählt, da diese keine Wegweisungsfunktion im klassischen Sinne besitzen. Die verorteten 
Wegweisungsstandorte sind in der Karte Übersichtskarte Wegweisungsstandorte (Anlage A3) dargestellt. Eine 
genaue Beschreibung der einzelnen Wegweiser erfolgt unter dem Punkt Beschilderungselemente. 
 
Übersichtskarte Wegweisungsstandorte 

 

Abbildung 3 
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Erstellung von Zielspinnen 

Zielspinnen legen fest, von wo aus ein Ziel ausgewiesen wird und über welche Routen dieses Ziel geführt wird. Es 
wurde für jedes Ziel eine Zielspinne erstellt, welche alle Wegweisungsstandorte darstellt auf denen das Ziel 
ausgewiesen wird.  
 
Wie auf der Abbildung rechts zu erkennen ist, zeigt die Zielspinne alle auf einem Wegweiser ausgewiesenen Ziele 
nach Himmelsrichtung und die Entfernung in Minutenangaben an. Für die Berechnung der benötigten Zeit zum 
Ziel, wurde eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 3 km/h angenommen. Die Überlagerung der Zielspinnen 
ergibt das Netz der Wegweisung für das Leitsystem.  Die Zielspinne dient gleichzeitig als inhaltliche Vorlage für die 
grafische Gestaltung des Leitsystems, welche im Leistungsbaustein B erfolgt.  
 
 
Zielspinne eines Pfeilwegweisers 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 4 
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Leistungsbaustein B: Gestaltungsvorschläge 
für das Leitsystem 

B1 Beschilderungselemente 
Das Fußgängerleitsystem besteht aus 3 verschiedenen Beschilderungselementen, die unterschiedliche Funktionen 
erfüllen und je nach spezifischem Bedarf eingesetzt werden können. Diese sind der Pfeilwegweiser (s. Abbildung 
5), die statische Wegweiserstele (s. Abbildung 6) und die digitale Wegweiserstele. Der Pfeilwegweiser und die 
statische Stele besitzen ein aufeinander abgestimmtes Corporate Design, welches in Abstimmung mit dem AG, 
dem Gebietsgremium und der Beauftragten für Menschen mit Behinderung entwickelt wurde.  

 
Pfeilwegweiser      Wegweiserstele mit Vorder- und Rückseite 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfeilwegweiser 

Der Hauptaufgabe der Pfeilwegweiser liegt in der Wegweisungsfunktion und weniger in der 
Informationsbereitstellung. Durch den begrenzten Platz ist nur eine begrenzte Zahl an Informationen auf diesen 
Wegweisern unterzubringen. Es werden hauptsächlich Einzelziele 1. Ordnung und 2. Ordnung durch diese 
Wegeweiser ausgeschildert. Die Richtungsschilder können in allen vier Himmelsrichtungen angebracht werden 
und sind beidseitig beschriftbar. Jedem Ziel ist mindestens ein Piktogramm zugeordnet, bei Vorhandensein vieler 
Funktionen bis zu 3 Piktogramme (s. Abbildung 7). Die Schriftgröße der Ziele beträgt 24,5 mm, die 
Minutenangaben haben eine Größe von 13,5 mm. Die verwendete Schriftart ist Meta Book. Die einzelnen 
Beschilderungselemente haben eine Breite von 700 mm und sind 160 mm hoch. Lediglich das oberste Element 
mit dem Grünstreifen besitzt eine Höhe von 250 mm.  Der Pfosten hat eine Höhe von 2820 mm und eine Breite 
von 60 mm. Sowohl der Pfosten als auch die Elemente bestehen aus Aluminium. Das gesamte Layout wird auf eine 
Hochleistungsfolie gedruckt. Die wird zugeschnitten und auf die einzelnen Panele geklebt. Die Gesamthöhe des 
Pfleilwegweisers beträgt 3085 mm, die untere Kante liegt bei 2250 mm. Aus gestalterischen Gründen wurde ein 
sogenannter Crowner auf dem Pfosten aufgesetzt. Dabei handelt es sich um einen 265 mm hohen und 60 mm 
breiten abgerundeten Aluminiumaufsatz, welcher innen hohl ist. Dieser Aufsatz verbessert die Gesamtproportion 
des Wegweisers und erhöht dessen Sichtbarkeit.   

Abbildung 5                                                                                                                 Abbildung 6 
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Wegweiserstele (statisch) 

Neben der Wegweisungsfunktion besteht die Hauptfunktion der statischen Stele in der Schaffung von Übersicht 
und Orientierung. Auf jeder der fünf Stelen ist daher eine Übersichtskarte des Gebietes mit aktueller 
Positionsbestimmung angebracht. Unter der Übersichtskarte befindet sich eine Legende, welche alle Ziele enthält 
(Schriftgröße fünf Millimeter). Diese sind nach den vier Kategorien farblich geordnet und durchnummeriert, 
sodass sie schnellstmöglich auf der Karte zugeordnet werden können. Zusätzlich wird um die Standortposition 
(rote Stecknadel) ein „fünf -Minuten-Entfernungskreis“ integriert. Dieser stellt dar welchen Bereich Fußgänger in 
fünf Gehminuten erreichen können. Somit wird den Menschen ein besseres Gefühl für Laufdistanzen und 
erreichbare Ziele innerhalb des Gebietes gegeben.  
 

 
Die Stele besitzt eine Höhe von 2250 mm, ist 700 mm breit und 100 mm tief. Wie auch der Pfeilwegweiser besteht 
die Stele aus Aluminium und wird mit einer bedruckten Hochleistungsfolie beklebt. Schriftart, Schriftgröße, sowie 
Abstände entsprechen denen der Pfleilwegweiser. Die Stele ist in 3 Bereiche unterteilt (s. Abbildung 8). Der obere 
Bereich enthält den typischen Grünstreifen (Leitsystem Lichtenrade, 130mm) und die darunter angeordneten Ziele 
(570 mm). Darunter folgt der mittlere Bereich mit der Übersichtskarte (700 mm) (s. Abbildung 9). Der untere 
Bereich besteht aus einer für Werbung vorgesehenen Fläche (Panel 700 x 700 mm, Werbefläche DIN A2, 420 x 
597 mm). Abschließend ist eine 120 mm hohe Schutzleiste in einem dunklen Grau angebracht. 

 
  

Abbildung 7 

Detail Pfeilwegweiser  
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Stele mit Bereichen             Detailansicht Übersichtskarte 

 
Abbildung 8              Abbildung 9 

 

 

Wegweiserstele (digital) 

Eine weitere Anforderung an das Leitsystem war es, Informationen digital bereitzustellen. Die digitale Stele dient 
hauptsächlich der Informationsbereitstellung und besitzt keine klassische Wegweisungsfunktion. Dabei ist 
zwischen zwei Arten von Informationen zu unterscheiden. Dies  können zum einen aktuelle Informationen wie 
Datum, Uhrzeit und Temperatur sein, welche etwa in einem Streifen am oberen Kopfende der Stele beidseitig 
angezeigt werden können. Die 
zweite Ebene der 
Informationsbereitstellung liegt 
in der Präsentation von aktuellen 
Veranstaltungen im Kiez, sowie 
von Werbebotschaften der 
Händler in der Bahnhofstraße 
bzw. im näheren Umfeld.  
Mit diesem Ansatz werden 
mehrere Ziele verfolgt. Zum 
einen erhält der Bürger Hinweise 
über anstehende Events und 
Neuigkeiten im Bezirk. Die Stele 
kann sowohl bezirkliche oder 
städtische Informationen/ 
Veranstaltungen abbilden aber 
auch privatwirtschaftlich 
initiierte Ereignisse zeigen, für 
welche dann eine Werbegebühr 
verlangt werden kann. Zum 
anderen sollen reine 
Werbebotschaften ermöglicht 
werden, ohne den öffentlichen 
Raum mit zusätzlichen 
Aufstellern, Tafeln usw. zu 
überfrachten. Die Anzeigen 
können individuell programmiert 

Abbildung 10 

Produktzeichnung digitale Stele , Hersteller: ST-Vitirinen 
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werden und bieten damit eine hohe Individualität und Flexibilität in der Darstellung. Die Einzelhändler haben somit 
eine zusätzliche Plattform, um gezielt Werbung an den Kunden zu heranzutragen. Für die digitale Stele wird ein 
Stromanschluss benötigt. Der Einbau von Sicherheitsglas wird empfohlen. Die 3 Stelen werden über eine Software 
zentral gesteuert und bilden die gleichen Informationen ab.   
 
Betreibermodell digitale Stele 
Zur Bereitstellung der digitalen Informationen ist eine redaktionelle Aufarbeitung nötig. Die Einstellung der 
Informationen könnte zunächst durch das AZ erstellt und gesteuert werden. Nach Ablauf der Förderung ist dann 
ein dauerhafter Betreiber nötig. Diese Leistung könnte dann entweder vom Bezirk übernommen werden oder 
über einen externen Anbieter realisiert werden.  
 
1. Bezirklicher Betreiber 
In jedem Falle ist ein redaktionelles Konzept in Verbindung mit einem Gestaltungskonzept notwendig. 
Kieznachrichten und Werbebotschaften werden mithilfe einer Steuerungssoftware über das Internet auf die 
Displays der Stelen gebracht. Länge und Ablauf der eingespielten Botschaften werden ebenfalls über die Software 
gesteuert. Dafür ist dementsprechendes technisches Knowhow erforderlich. Der Vorteil einer bezirklichen 
Steuerung wäre, dass zeitnahe Aktualisierungen möglich sind, da kurze Kommunikationswege bestehen. Zudem 
gäbe es eine Anlaufstelle im Kiez.  
 
2. Externer Betreiber 
Die Informationen können ebenfalls über einen externen Betreiber eingestellt werden. Dafür wird mit dem 
Dienstleister ein Service Agreement geschlossen, welches einzelne Leistungen wie Häufigkeit der Aktualisierung 
oder technischen Support vertraglich regelt. Der Dienstleister ist dabei nur für die Einspeisung der Informationen 
verantwortlich. Redaktion und Gestaltung sind trotzdem in jedem Fall nötig. Daher wird ein bezirkliches 
Betreibermodell als besser erachtet.  
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B2 Integration von Menschen mit Sehbehinderung 
Um eine Integration von Menschen mit Sehbehinderung zu gewährleisten, wurde das Leitsystem nach dem Zwei-
Sinne-Prinzip konzipiert. Neben der visuellen Ebene (Sehen), ist eine haptische Ebene (Tasten) in die Wegweiser 
integriert. Dafür werden sowohl an den Pfleilwegweisern als auch an den Stelen, welche sich in der Bahnhofstraße 
befinden, Flächen mit Brailleschrift angebracht. Damit diese Flächen für sehbehinderte Menschen auffindbar sind, 
werden taktile Auffindungsstreifen in Form von Mosaikpflaster ausgeführt. Die Mosaikstreifen haben eine Breite 
von 30 cm und reichen von der Mitte der Gehbahn bis an den Fuß der Wegweiser. Dies betrifft ausschließlich die 
Wegweiser in der Bahnhofstraße (3 Pfeilwegweiser, 2 Stelen).  
 
Brailleschrift an den Pfeilwegweisern 
Die Integration der Brailleschrift erfolgt durch vierkantige Blindentafeln aus Aluminium welche in einer Höhe von 
1,40 m am Mast befestigt werden. Die Abmessungen der Tafeln sind 10 x 10 x 6 cm. Die Schilder werden am Mast 
mittels versenkbarer Inbusschrauben fixiert. Die Brailleschrift wird per Fräsverfahren in die Aluminium- 
Längsseiten der Schilder eingebracht. Die Tafeln haben einen Innendurchmesser von 61 mm, ein Millimeter mehr 
als der Durchmesser des Mastes. Durch Einlegen einer Silikonfolie können die beiden Schilderhälften mit den 
Inbusschrauben so fixiert werden, dass diese nicht mehr bewegt werden können und somit gegen Vandalismus 
geschützt sind. Als Referenz für die Blindentafeln diente die Stadt Wedel. In Wedel wurden ähnliche Tafeln nach 
dem selben Konstruktions- und Montageprinzip installiert. Die Mailkorrespondenz mit dem Erfinder dieser Tafeln, 
Volker König (koenig.wedel@t-online.de), kann dem Anhang B6 entnommen werden.  
 
 

 

 

 
  

Abbildung 11 

Detail Brailleschrift an den Pfeilwegweisern 

mailto:koenig.wedel@t-online.de
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Brailleschrift an den Stelen 
 
Bei den Stelen erfolgt die Integration der Brailleschrift auf den seitlichen Kanten (s. Abbildung 12). Ab einer Höhe 
von 1,40 m abwärts werden die Schriftzeichen beidseitig auf die 10 cm tiefe seitliche Aluminiumkante gefräst. Um 
für die Nutzer eine eindeutige Richtungszuweisung sicherzustellen, werden die Richtungspfeile ebenfalls in 
Brailleschrift abgebildet. Die Reihenfolge der Beschriftung wäre demnach: Richtungspfeil - zu erreichendes Ziel - 
Minutenangabe.  
 
Für die Übersetzung der Zielangaben in Brailleschrift existieren Onlineübersetzer wie cbm.de oder 
brailletranslator.org. Da diese Übersetzungsfehler enthalten können, wird empfohlen, im Zuge der 
Ausführungsplanung ein Übersetzungsbüro mit der Übersetzung der Zielangaben zu beauftragen. Die übersetzten 
Zielangaben werden der Produktionsfirma bei Beauftragung mit übergeben und optimalerweise bei Produktion 
der Stelen direkt eingearbeitet.  

 

 
Brailleschrift an der Stele 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 12 
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B3 Mobile Outdoorstele 
Eine weitere Anforderung an das Leitsystem beinhaltet die 
Planung einer mobilen Stele, welche als „Vorbote“ des 
Leitsystems während des Umbaus der Bahnhofstraße 
eingesetzt werden kann. Diese Stele soll flexibel versetzbar 
sein, um auf verschiedene Bauzustände reagieren zu 
können. Bei Umbaumaßnahmen müssen Fußgänger oft 
kurzfristig entlang bestimmter Wege gewiesen werden. 
Hierfür sind mobile Wegweiser bzw. Informationselemente 
vorgesehen, die flexibel mit den spezifischen Informationen 
bestückt werden können.  
 
Grundsätzlich kommen hier zwei Systeme in Betracht. Eine 
mobile Stele mit Betonsockel oder eine mobile Stele welche 
mit einer Stahlplatte und Stahlwinkeln im Boden verschraubt 
wird.  

 
Stele mit Betonsockel 
Die Stele besteht aus einem Plakatrahmen im F4-Format 
(Weltformat) welcher aus Aluminium gefertigt ist. Über den 
Rahmen ist das Kopfteil mit einem Betonsockel verbunden. 
Dieser ist mit 4 massiven Hartgummifüssen verschraubt. Die 
Aufstellung erfolgt mit einem Gabelstapler oder Hubwagen. 
Das Gesamtgewicht der Stele beträgt ca. 480 Kg.  
 
Der Vorteil dieser Stele besteht darin, dass sie nicht mit dem 
Untergrund verschraubt werden muss und somit kein 
Einbau- bzw. Ausbau erfolgen muss. Auf der anderen Seite 
ist das Gewicht mit fast 500 Kg recht hoch und für das 
Aufstellen bzw. Versetzen sind Hilfsgeräte nötig.  Die hier 
abgebildete Stele stammt vom Hersteller Burri (Modell Go 
Info) und besitzt einen Anschaffungspreis von 4.036 € pro Stück (s. Abbildung 13). 
 
 
 
Stele mit Stahlplatte 
Bei dieser Lösung wird die Unterkante der Stele über 
eine Schraubverbindung mit Stahlwinkeln 
(Edelstahlplatten) verschraubt. Die Stahlwinkel 
besitzen einen vertikalen und einen horizontalen 
Schenkel (s. Abbildung 14). Die vertikalen Schenkel 
stellen die Verbindung zwischen Stele und 
Stahlplatte her. Die horizontalen Winkel sind über 
Gewindeschrauben oder Konuskörper mit dem 
Untergrund verschraubt und stellen das eigentliche 
Fundament dar. Hierbei kann die Stele entweder als 
Überflurmontage (Stahlplatte sichtbar) oder als 
Unterflurmontage (Stahlplatte nicht sichtbar) 
montiert werden. Sollte sich für die Installation einer 
Stele mit Stahlplatte entschieden werden, wäre es 
naheliegend, die ersten mobilen Outdoorstelen nach 
dem Corporate Design der Produktionsvorlagen 
herzustellen. Als Standorte für mobile Stelen würde 
sich etwa die Nr. 14 (Beginn Goltzstraße) anbieten, 
da dieser Standort den Anfang bzw. das Ende der 
Bahnhofstraße darstellt und daher dieser Standort 

Abbildung 13 

Stele mit Betonsockel 

Abbildung 14 

Stahlplatte mit horizontalen und vertikalen Winkeln 
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für Informationen über den Bauablauf am besten geeignet ist. Ein nächster möglicher Standort wäre der Bahnhof 
Lichtenrade (Nr. 13) als gegenüberliegender Beginn- bzw. Schlusspunkt. Eine dritte mobile Stele könnte am 
Standort Bahnhofstraße / Rehagener Straße entstehen. Die mobile Stele am Standort Bahnhofstraße / Rehagener 
Straße würde dann später durch die geplante digitale Stele ersetzt werden. Solange die Stele als mobile Stele 
fungiert, kann der für Werbung vorgesehene untere Teil der Stele als Fläche für Baustellenmarketing genutzt 
werden. Dieses Vorgehen wäre empfehlenswert, da die einmal beschafften Stelen dann später als permanente 
Stelen weitergenutzt werden könnten. Zudem müssen nicht zwei verschiedene Stelenmodelle eingeführt werden, 
da diese bereits nach den Produktionsvorlagen mit Corporate Design hergestellt werden können. Weil hier die 
Annahme getroffen wird, dass bei Realisierung der mobilen Stelen auf die Konstruktionsvorlagen zurückgegriffen 
wird und später eine Wiederverwendung erfolgt, wurden diese nicht als Extraposten in der Kostenschätzung 
ausgewiesen, sondern sind bereits im Teil Stele (analog) enthalten.  

 
Leistungsbaustein C: Ausarbeitung der 
Vorlagen für die Implementierung des 
Systems 

C1 Erstellung der Produktionsvorlagen 
Nachdem das finale Design für die einzelnen Elemente festgelegt und abgestimmt wurde, erfolgte im 
Leistungsbaustein C der konkrete Entwurf der einzelnen Beschilderungselemente in Ausführungsqualität.  
 
Es wurde für jedes Beschilderungsmodul der einzelnen Pfeilwegweiser eine Produktionsvorlage im Maßstab 1:1 
gezeichnet. Dafür wurden bis zu maximal 8 Vorlagen für die einzelnen Module der Pfeilwegweiser erstellt.  
 
Die einzelnen Produktionsvorlagen sind von 1 bis 10 durchnummeriert und dann nach Himmelsrichtung und 
Ausrichtung (links oder rechts) geordnet (z.B. Pfeilwegweiser_01_NL). Insgesamt wurden 64 Produktionsvorlagen 
für die Pfeilwegweiser gezeichnet. Es ist darauf hinzuweisen, dass es in der Produktion lediglich 32 Schilder bedarf 
um die 64 Vorlagen zu realisieren, da jedes Schild doppelseitig mit Hochleistungsfolie beklebt wird.   
 
Für die insgesamt 5 analogen Stelen wurden insgesamt 10 Produktionsvorlagen erstellt, jeweils für die Vor- und 
Rückseiten der einzelnen Stelen. Die Produktionsvorlagen der Stelen sind ebenfalls im Maßstab 1:1 angelegt, 
sodass dieser Maßstab bei der Produktion nach Möglichkeit direkt verwendet werden kann.  
Alle erstellten Produktionsvorlagen können den Anhängen C3 und C4 entnommen werden. Diese werden sowohl 
im PDF- Format, als auch im Originalformat (Corel Draw) bereitgestellt.  

 

C2 Kostenschätzung 
Für das gesamte Leitsystem wurde eine Kostenschätzung erstellt. Diese ist modular angelegt und weist die Kosten 
der einzelnen Wegweisungselemente separat nach Pfeilwegweiser, Stelen (analog) und Stelen (digital) aus. Die 
Kostenschätzung kann dem Anhang C5 entnommen werden.  
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